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Ein lebhaftes ffänöeftatfcben tjôrt' ich fchon non wei«
tern, jeber bedeutende Schlag mar baoon begleitet. Bas Spiel
aber gebt fo nor fid). 3n gehöriger Entfernung non einander
finb stoei getinb abhängige 58retterflächen errichtet. Serjenige,
ber den Salt ausfchtägt, fteht, die 5Recbte mit einem bötaernen
breiten Stachelringe bemaffnet, auf ber oberften £öhe. 3nbem
nun ein anberer oon feiner Sartei ihm ben Satt auwirft, fo
läuft er herunter bem Satt entgegen und oermehrt baburch bie
©emalt bes Schlages, momit er benfetben au treffen weift. Bie
©egner fuchen ihn aurücfaufchtagen, unb fo geht es hin unb
wider, bis er auleftt im gelbe liegen bleibt. Bie fcbönften
Steltungen, roert, in Marmor nachgebitbet au toerben, tommen
babei aum SBorfchein. Sa es tauter mohlgemachfene, rüftige
junge ßeute finb, in turaer, fnapper, weißer Reibung, fo unter«
fcheiben fich bie Parteien nur burch ein farbiges 2Ibaei©en.
Sefonbers fchön ift bie Stellung, in welche ber 2Iusfchlagenbe
gerät, inbem er oon ber fchiefen Stäche herunter läuft unb ben
Salt au treffen ausholt; fie nähert fich ber bes 58orghefifchen
gectjters

Mer miffen mitt, mie man nor hundert 3ahren über ber«

artige Sportanläffe berichtete, ber tefe aum Seifpiet bas fechfte

Kapitel in ©ottfjetfs Uli, roo ein ländliches fjornufferfeft ben
©ang ber fgartbfung oormärts treibt. Barin tieft er etwa: „Es
mar fchon über arnei Uhr geworben, ehe bie Spieler ins Stet
traten, fich oerfteltten, nom Sparren herauf ber 5Ruf ertönte:
,Meit br ne?', oon bort her bie 2tntwort tarn: ,©ät ume!', ein
Schläger rafch tnnautrat, aufaog, ben Steden über ben Sparren,

ihn hörbar berührend, nieöerfaufen tieft, alte freraen pochten,
alle Mäuter aufgingen, alte Stugen in aitternber Spannung aum
ffurnuft fahen, ihn fuctüen in ber fiuft, ihn nirgenbs fahen; unb
währenb alte bie 2lugen aus bem Kopfe fahen, tönte ein awei«
ter Schlag, ba flog ber ffurnuft hoch herein übers Stet, würbe
3U fpät entbecft unb machte eins. Ber erfte Schlag war ein
Söepierfchtag gewefen." Ober er tefe ben geftbericht über bas
Schwingfeft in 58ern am Dftermontag 1857 im „geftatbum"
besfetben gahree, wenn er ben Bericht eines ^Reporters unb
nicht eines Sichters tefen will, unb er wirb fich überaeugen,
baft, wenn nicht bie Mirfung, boch bie Sprache biefelbe ift.

Unb wenn er fich bann freuen will, wie herrlich weit wir
es gebracht haben, fo nehme er irgenö einen Sportbericht oon
heute aur f)anb unb tefe „7000 Sufcfjauer — nach bem 2tuto=
part au fchtieften barunter oiet auswärtige — haben fich aum
ftabtbernifchen Serbp eingefunben 58eibe Mannfchaften fom«
men nom Kicfoff meg in Schwung, unb mit ihnen auch bas
tßubtitum Schon in ben erften fünf Minuten hat es beib«

feitig aweimal bren3lig nach ©oat gerochen. 5Rach etlichen Minu«
ten Braining im Duteinwerfen tommt wieber Spftem in bas
Spiet; boch 18. wirb in günftiger tßofition gefoult, Sch. oer«
fcfjtägt unb K. oerbribbett. 5Rach awei Eornern fommen bie
5Btaüherren burch ß. wieber in SBorteil, aber Sch- unb B. oer«
maffetn bie Ehance. 3n ber 25. Minute machen es B. unb 58.

beffer: ber Engländer geht einem langen Satt nach, aentert,
5R. wirft fich, fann aber den 58all nicht recht erwifchen unb 58.

fann einfchieben

£iuer burch S5cru
Ben gremben, die unfer Stadtbild charafteriftifch fennen

3U fernen wünfchen, wäre biefe Strecfe „quer durch 5Bern", auf
ber oermichenen Sonntag fo oerbiffen um bie Mette gelaufen
unb um {eben guftbreit 58oben gefämpft worben ift, faum be=

fonbers au empfehlen. 2lber fie ift ja auch aar nicht oom 58er=

fefjrsbüro ausgewählt worben; bas haben bie Sportler nach
ihren eigenen ©efichtspuntten unter fich fetber ausgemacht, llnb
bas ift fchon in ber Ordnung fo; auch bie Sour be Suiffe fann
nicht nur auf tanbfchafttiche Schönheiten IRiicfficht nehmen, bort
wie hier finb aunächft unb oor altem fporttiche Kriterien in 5Rech«

nung au ftetten. llnb im übrigen mären auch biefe gremben
bei ben raffigen Kämpfen, bie fich an die hunbert Mann«
f(haften mit insgefamt 1343 Säufern geliefert haben,
faum für bie aufäftlicften ©enüffe einer intereffanteren Strecfen«
führung au gewinnen gewefen.

übrigens; „intereffantere Strecfenführung" — rtidjt wahr,
bas ift nun fchon die Musbrucfsweife eines ausgemachten 5Richt=

ßeicbtathteten? Senn für bie ßäufer unb rein fporttich inter«
effierte gufchauer war bie Strecfe beim Eid „intereffant" genug,
über 5480 Meter (für die Kategorie. 21) führte fie oom
Sportptaft fReufetb den „58ierhübeter" hinunter und am 58ahn«
hof oorbei über den 58unbes= unb Maifenhausptaft aum fReufetb
aurücf. Sie Mannfchaften ber nachfolgenden 5Buchftaben im
Kategorien=2ttphabet tiefen über 2400 Meter oom 58unbesplaft
weg nach dem 5Reufelb hinauf; auch das ift noch eine gana hüb«
fche unb „intereffante" Ecfe M eg es. Sa nun aber biefes 5üuf=

unbab ber Strecfen«Bopographie durch bas 2tufunbab bes

SRennoertaufs ins Quadrat der Spannung erhoben würbe, fo
war ein tRubtifumserfotg gana unausbleiblich. Bahinau fommt,
baft bie genannte 2fnaaht ber Mannfchaften unb ßäufer einen
SReforb barftellte; ba tieft fich das tßubtifum nicht tumpen und
ftettte feinerfeits ftracfs einen Sufchauerreforb auf. Sie grem«
ben, die bei biefer ©etegenheit „unfer Stabtbitb charatteriftifch
fennen au lernen" münfchten, brauchte man dabei gar nicht mit«
auaähten, auch wenn fie allenfalls boch auf ihre fRechnung ge=
fommen finb.

Mas ben fRennoertauf in Kategorie 21 betraf, fo hat ber
Stabtturnoerein oon altem 2Infang das ffeft in der ffanb ge=

habt unb behatten; lediglich beim „58iert)übeli" war einer der
ßäufer im weiften Burnertrifot für furae geit gefährdet. Mit
einer Seit oon 11 :53,5 ging fchtiefttich ihr Schtuftmann durchs
Siel auf bem fReufetb — wem biefe Seitangabe ein „böbmifcftes
Borf" ift, fann drei Seiten weiter erfahren, „wie man Sport«
refuttate tieft". 11 Minuten unb 53,5 Sefunben in unferm galle.
Sechs Sefunben fpäter, was einem 2Ibftanb oon etwa 50 Meter
entfpricht, fam ber Schtuftmann der ©@58 ein, weitere oier
Sefunben brauchte der 58ürgerturnoerein aur 58ewättigung der
fünfeinhalb Kilometer.

Mer 21 fagt, muft 58 fagen, beißt es — folt ich nun aber
wirftiefe auch noch die fRangtifte der Kategorie 58 hierherfeften?
Unb bann auch noch diejenige ber Kategorien E, S unb E?
3n der Kategorie 58 hat ber Burnoerein bes Stäbtifcben ©pm=
nafiums einmal mehr obenausgefchwungen, in ber Kategorie
E finb bie „greigpmeter" Sieger geblieben, währenb in der«

jenigen oon B bie tßfabfinberabteitung „58atria" au ben ent«

fprechenben Ehren fam. Bie intereffantefte Kategorie, nächft
derjenigen oon 2t, war die oon E, wo das Militär unter fich

war — fage unb fchreibe 41 Mannfchaften mit 492 ßäufern
waren ba „unter fich". 2tts aana überlegener Sieger, mit 7,5
Sefunben SBorfprung auf die ameitplaaierte Mannfcbaft, ift bie
Equipe bes ®ebirgs«3nfanterie«5Regiments 14 aus biefer großen
Konfurrena heroorgegangen.

Segen Mittag hat bann auf bem 5Reufetb ber Schtuftaft
mit einem impofanten 2tufmarfch der beteiligten ßäufer ftatt«
gefunden. Mehr als ein 58ataitton ftarf, marfchierten fie aunächft
aweimat um die 2tfchenbahn, um bann oor der Bribüne 2tuf«
ftettung au nehmen. Mährend am gahnenmaft das 58anner
58erns hochging, erftang bie 5Rationathpmne. hierauf oerbanfte
fferr 5Rothen, der 58räfibent bes bernifchen ßeicf)tatbteten=58er=
bandes, bie görberung bes Sportgebanfens unb bes „Buers"
im befonbern durch die aioiten unb mititärifchen 58ehörben. 3n
einem ©etöbnis der Breue aum 58atertanb ftang die 2Infprache

aus; am ©abentifcf) fam bann au Ehren, Manberpreifen unb
Erinnerungsaeichen, wem Ehren, Manberpreife unb ©rinne«
rungsaeichen gebührten. 5- 2ß-
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Ein lebhaftes Händeklatschen hört' ich schon von wei-
tem, jeder bedeutende Schlag war davon begleitet. Das Spiel
aber geht so vor sich. In gehöriger Entfernung von einander
sind zwei gelind abhängige Bretterflächen errichtet. Derjenige,
der den Ball ausschlägt, steht, die Rechte mit einem hölzernen
breiten Stachelringe bewaffnet, auf der obersten Höhe, Indem
nun ein anderer von seiner Partei ihm den Ball zuwirft, so

läuft er herunter dem Ball entgegen und vermehrt dadurch die
Gewalt des Schlages, womit er denselben zu treffen weiß. Die
Gegner suchen ihn zurückzuschlagen, und so geht es hin und
wider, bis er zuletzt im Felde liegen bleibt. Die schönsten

Stellungen, wert, in Marmor nachgebildet zu werden, kommen
dabei zum Vorschein. Da es lauter wohlgewachsene, rüstige
junge Leute sind, in kurzer, knapper, weißer Kleidung, so unter-
scheiden sich die Parteien nur durch ein farbiges Abzeichen
Besonders schön ist die Stellung, in welche der Aufschlagende
gerät, indem er von der schiefen Fläche herunter läuft und den

Ball zu treffen ausholt; sie nähert sich der des Borghesischen
Fechters

Wer wissen will, wie man vor hundert Iahren über der-
artige Sportanlässe berichtete, der lese zum Beispiel das sechste

Kapitel in Gotthelfs. Uli, wo ein ländliches Hornusserfest den
Gang der Handlung vorwärts treibt. Darin liest er etwa: „Es
war schon über zwei Uhr geworden, ehe die Spieler ins Ziel
traten, sich verstellten, vom Sparren herauf der Ruf ertönte:
,Weit dr ne?', von dort her die Antwort kam: ,Gät ume!', ein
Schläger rasch hinzutrat, aufzog, den Stecken über den Sparren,

ihn hörbar berührend, niedersausen ließ, alle Herzen pochten,
alle Mäuler aufgingen, alle Augen in zitternder Spannung zum
Hurnuß sahen, ihn suchten in der Luft, ihn nirgends sahen: und
während alle die Augen aus dem Kopfe sahen, tönte ein zwei-
ter Schlag, da flog der Hurnuß hoch herein übers Ziel, wurde
zu spät entdeckt und machte eins. Der erste Schlag war ein
Vexierschlag gewesen," Oder er lese den Festbericht über das
Schwingfest in Bern am Ostermontag 1837 im „Festalbum"
desselben Jahres, wenn er den Bericht eines Reporters und
nicht eines Dichters lesen will, und er wird sich überzeugen,
daß, wenn nicht die Wirkung, doch die Sprache dieselbe ist.

Und wenn er sich dann freuen will, wie herrlich weit wir
es gebracht haben, so nehme er irgend einen Sportbericht von
heute zur Hand und lese „7000 Zuschauer — nach dem Auto-
park zu schließen darunter viel auswärtige — haben sich zum
stadtbernischen Derby eingefunden Beide Mannschaften kom-
men vom Kickoff weg in Schwung, und mit ihnen auch das
Publikum Schon in den ersten fünf Minuten hat es beid-
festig zweimal brenzlig nach Goal gerochen. Nach etlichen Minu-
ten Training im Outeinwerfen kommt wieder System in das
Spiel: doch V. wird in günstiger Position gefoult, Sch. ver-
schlägt und K. verdribbelt. Nach zwei Cornern kommen die
Platzherren durch L, wieder in Vorteil, aber Sch, und T, ver-
masseln die Chance. In der 23. Minute machen es T, und V,
besser: der Engländer geht einem langen Ball nach, zentert,
R. wirft sich, kann aber den Ball nicht recht erwischen und B,
kann einschieben

Quer durch Bern
Den Fremden, die unser Stadtbild charakteristisch kennen

zu lernen wünschen, wäre diese Strecke „quer durch Bern", auf
der verwichenen Sonntag so verbissen um die Wette gelaufen
und um jeden Fußbreit Boden gekämpft worden ist, kaum be-
sonders zu empfehlen. Aber sie ist ja auch gar nicht vom Ver-
kehrsbüro ausgewählt worden; das haben die Sportler nach
ihren eigenen Gesichtspunkten unter sich selber ausgemacht. Und
das ist schon in der Ordnung so; auch die Tour de Suisse kann
nicht nur auf landschaftliche Schönheiten Rücksicht nehmen, dort
wie hier sind zunächst und vor allem sportliche Kriterien in Rech-
nung zu stellen. Und im übrigen wären auch diese Fremden
bei den rassigen Kämpfen, die sich an die h u n d e r t M a nn -

sch asten mit insgesamt 1343 Läufern geliefert haben,
kaum für die zusätzlichen Genüsse einer interessanteren Strecken-
sührung zu gewinnen gewesen.

übrigens: „interessantere Streckenführung" — nicht wahr,
das ist nun schon die Ausdrucksweise eines ausgemachten Nicht-
Leichtathleten? Denn für die Läufer und rein sportlich inter-
essierte Zuschauer war die Strecke beim Eid „interessant" genug,
über 5480 Meter (für die Kategorie. A) führte sie vom
Sportplatz Neufeld den „Bierhübeler" hinunter und am Bahn-
Hof vorbei über den Bundes- und Waisenhausplatz zum Neufeld
zurück. Die Mannschaften der nachfolgenden Buchstaben im
Kategorien-Alphabet liefen über 2400 Meter vom Bundesplatz
weg nach dem Neufeld hinauf; auch das ist noch eine ganz hüb-
sche und „interessante" Ecke Weges. Da nun aber dieses Auf-
undab der Strecken-Topographie durch das Ausundab des

Rennverlaufs ins Quadrat der Spannung erhoben wurde, so

war ein Publikumserfolg ganz unausbleiblich. Dahinzu kommt,
daß die genannte Anzahl der Mannschaften und Läufer einen
Rekord darstellte; da ließ sich das Publikum nicht lumpen und
stellte seinerseits stracks einen Zuschauerrekord auf. Die Frem-
den, die bei dieser Gelegenheit „unser Stadtbild charakteristisch
kennen zu lernen" wünschten, brauchte man dabei gar nicht mit-
zuzählen, auch wenn sie allenfalls doch auf ihre Rechnung ge-
kommen sind.

Was den Rennverlauf in Kategorie A betras, so hat der
Stadtturnverein von allem Anfang das Heft in der Hand ge-

habt und behalten: lediglich beim „Bierhübeli" war einer der

Läufer im weißen Turnertrikot für kurze Zeit gefährdet. Mit
einer Zeit von 11 :33,5 ging schließlich ihr Schlußmann durchs
Ziel auf dem Neufeld — wem diese Zeitangabe ein „böhmisches
Dorf" ist, kann drei Seiten weiter erfahren, „wie man Sport-
resultate liest". 11 Minuten und 53,3 Sekunden in unserm Falle.
Sechs Sekunden später, was einem Abstand von etwa 50 Meter
entspricht, kam der Schlußmann der GGV ein, weitere vier
Sekunden brauchte der Bürgerturnverein zur Bewältigung der
fünfeinhalb Kilometer.

Wer A sagt, muß B sagen, heißt es — soll ich nun aber
wirklich auch noch die Rangliste der Kategorie B hierhersetzen?
Und dann auch noch diejenige der Kategorien C, D und E?
In der Kategorie B hat der Turnverein des Städtischen Gym-
nasiums einmal mehr obenausgeschwungen, in der Kategorie
C sind die „Freigymeler" Sieger geblieben, während in der-
jenigen von D die Pfadfinderabteilung „Patria" zu den ent-
sprechenden Ehren kam. Die interessanteste Kategorie, nächst

derjenigen von A, war die von E, wo das Militär unter sich

war — sage und schreibe 41 Mannschaften mit 492 Läufern
waren da „unter sich". Als ganz überlegener Sieger, mit 7,3
Sekunden Vorsprung auf die zweitplazierte Mannschaft, ist die
Equipe des Gebirgs-Infanterie-Regiments 14 aus dieser großen
Konkurrenz hervorgegangen.

Gegen Mittag hat dann auf dem Neufeld der Schlußakt
mit einem imposanten Aufmarsch der beteiligten Läufer statt-
gefunden. Mehr als ein Bataillon stark, marschierten sie zunächst
zweimal um die Aschenbahn, um dann vor der Tribüne Auf-
stellung zu nehmen. Während am Fahnenmast das Banner
Berns hochging, erklang die Nationalhymne. Hierauf verdankte
Herr Rothen, der Präsident des bernischen Leichtathleten-Ver-
bandes, die Förderung des Sportgedankens und des „Ouers"
im besondern durch die zivilen und militärischen Behörden. In
einem Gelöbnis der Treue zum Vaterland klang die Ansprache

aus; am Gabentisch kam dann zu Ehren, Wanderpreisen und
Erinnerungszeichen, wem Ehren, Wanderpreise und Erinne-
rungszeichen gebührten. H- W.
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